
ausgestatteten beiden théologischen Seminare vorbereitet, bezeichnete eine Unabhängigkeit, die nıchts MIt gelst-
denen dıie Mıssıon WDE den Chinesen einen gul AaUSZC- liıchem Neutralismus tun habe, aber MmMI1It dem Bewulit-
bıldeten einheimiıschen Pfarrerstand verdankt. Im Bıl- se1n, da{fß der Weltrat letztliıch NUur Gott Rechenschaft

schulde.dungswesen siınd die Protestanten den Katholiken mıt
einer Universıität un mehreren Universitäts-Colleges Das Arbeitsprogramm
eindeutig überlegen. Aut katholischer Seıte vzab bıs- Das Arbeitsprogramm der Tagung Wr MIt den schwer“-
her'nur eın Universitäts-College für Mädchen. Und wäh- SsSten Themen elastet, VO  S denen D: wenıge ZAT Entsche1-
rend die Katholiken sıch rühmen, überall auf aer Insel dung kamen, die meısten praktischer un polıti-
9 Teıl orofße Kırchen bauen, siınd auch die scher Natur ber die Aufgabe des Zentralausschusses
protestantiıschen Gotteshäuser sehr zahlreıch. Man arbeıtet liegt weniger darın, Entscheidungen treffen, als die
S09a Intens1vY ıhrer Vermehrung. Der geistige Einfluß Arbeit der einzelnen Abteilungen des Weltrates pru-
des Protestantiısmus ın Formosa, viele hochgestellte ten un beeinflussen, un das 1St ein weıtes Feld Zu
Persönlichkeiten, darunter Tschiangkaischek, Methodisten den eigentlichen Glaubensfragen gehörte, da{fß INa  an ZUL
sınd, 1St noch immer unvergleıichlıch orößer als der katho- Erweıterung oder Ergänzung der vielumstrittenen
lische Einflufß. 60 Prozent der ausländischen Kräfte der „Christologischen Basıs“ 1n Rıchtung auf ine klare tr1nı-
Protestanten sollen übrigens Amerikaner sel. Die katho- tarısche Formel oftenbar noch eın Ergebnis fand Es
lısche Kırche wırd oroße AÄAnstrengungen machen müussen, bleibt also dabei, daß dem Weltrat diejenıgen Gemeın-

den Rückstand namentlich 1im Biıldungs- schaften beitreten können, „dıe WNSCLEGN Herrn Jesus hr1-
autzuholen un dıie jetzt CWONNCHNCH Positionen STUS als Gott und Heiland anerkennen“. In der Aus-

festigen. sprache über die Arbeit der Kommuissıocn „IUr Glaube un
Kiırchenverfassung“ forderte der suüudındiısche Bischof
Lesslie Newbıigın, der inzwischen Präsiıdent des Inter-
natıonalen Miıss1ı0onsrates geworden 1St, die theologischenOkumenische Nachrichten Studien sollten stärker aut dıe schwebenden Unionspläne
ausgerichtet se1n, die 1in verschıiedenen Gebieten AauSSC-

Zentralausschuß Der 90köpfige Zentralausschufß des handelt werden, darunter 1ın Indien Er muflte sıch aber
des elitrais Weltrats der Kırchen, se1n eigentliıch VO Dr BTLyY SAaZC lassen, da{fS nıcht alle Kırchenunionen
der Kirchen
iın Nyborg

beschlufßsftassendes rgan, WAar 1m Zuge ZuL selen. Vor Nyborg hatte Bischof Newbigin auch die
seiner jJahrlichen Tagungen diesmal Landeskirchen der „Evangelischen Kırche der Uni0on“

VOIN DD August 1958 1n Nyborg auf Fuüunen, Däne- ın Deutschland besucht, un diese ın i1ne internationale
mark, versammelt. Neben dem umfangreichen Programm Organısatıon der Unionskirchen einzubeziehen.
seliner lautenden Arbeiten, die auf der etzten Tagung Von besonderem Interesse dürfte auch für Katholiken der
1957/ in New Haven unerledigt lıeben (vgl Herder- Beschlufß se1IN, als Generalthema für die Vollversamm-
Korrespondenz AT Jhg., 5/I; un 12 z 1O0S)) lung 1961 1n Ceylon „ Jesus Christus das Licht der
beging das Gedenken An dıe VOTL zehn Jahren Welt“ wählen, un nıcht, W1e€e VeErMUTLET, das Thema
23 August 1948 1n Amsterdam vollzogene Gründung des 5  1€ Herrschaft Chriastı über die Welt un die Kirche“,
Weltrates, der bejeinander geblieben IS obwohl erheb- über dessen. schwerwiegende ekklesiologische un soz71al-
lıche Spannungen dogmatischer un polıtischer Natur ethische Probleme un die ersten Ansätze einer Beteilı-
un das nıcht leugnende immer bedenklichere Aus- SUunNns katholischer Theologen seiner Bearbeıitung WIr
weıchen VOTL den schwer lösbaren Fragen der inneren unlängst austührlich berichtet hatten (vgl Herder-Kor-
Einıgung 1m Glauben selne Arbeit belasten (vgl Herder- respondenz Jhg., 435
Korrespondenz I2 Jhg., GLI Fuür das 7zwelıte De- Große Bedeutung hatte die Diskussion elnes schon 1n
Zzenn1ı1um hat siıch HEUHE Probleme auferlegt, darunter New Haven vorliegenden un auch diesmal nıcht verab-
den organısatorıschen Zusammenschlufß MIt dem Inter- schıedeten Dokumentes über die Glaubenstreiheıit, das
natıonalen Miıss1onsrat, den VvVon orthodoxer Seite ursprünglıch einen teilweise agıtatorischen Charakter
sehr ernNnste Bedenken erhoben werden, un die Einbe- diıe Behinderung des Protestantısmus iın vorwiegend
zıehung des Moskauer Patrıarchats 1ın die ökumenische katholıschen Ländern, VOTr allem Südamerika, hatte, aber
Arbeıt, worüber die nachfolgende Meldung über die Be- dem Rat wahrhaft ökumenischer Geılster wurde
SCSENUNGS 1n Utrecht das Nähere berichtet. Diese WAar tür nunmehr eın Studium über dıe Glaubensfreiheit inner-
die Tagung 1n Nyborg die zroße Sensation. Wenn auch halb der nıchtchristlichen Religionen sSOWI1e 1n den kom-
noch ungewiıß SE welche orm die gesuchten Kontakte munıstischen Ländern eingeleitet. Auch wurde Klarheit
MIt der Russıischen Kırche haben werden, trıft doch über dıe Theorie un Praxıs der Glaubensfreiheit gefor-
das Urteıl des Lutheranes Dr Franklın Clark Fry, Vor- dert, die sıch die christlichen Gemeıinschaften, einbegriffen
sitzender des Zentralausschusses, sıcher Z wenn dank- die römisch-katholische Kıirche, untereinander zugestehen
bar feststellte, da{fß das Moskauer Patrıarchat den Welt- sollten, indem sS1e erkennen, W1e€e der dänısche Lutheraner
RAr nıcht mehr,; w1e noch be] selner Gründung, als 1ine Protessor Soe daß Chriıstus iıcht in hımm-
Organısatıon des westlichen Kapıtalısmus Un westlicher lıscher Pracht und’ weltlicher Würde kam, alle Men-
Kriegstreiber betrachtet. schen ZUr Unterwerfung zwıngen, sondern kam 1n
In seınem Jahresbericht, der U, A, den Gesprächen VO Knechtsgestalt un demütigte sıch bıs ZU Tode
Utrecht gew1dmet WAärL, erklärte der Generalsekretär, Dr Kreuz. Diese Einsıcht musse dıe Grundlage echter Tole-
Vısser Hooft, dem Rat se1 abwechselnd un manchmal anz se1n. An Aktuellem blıeb 1LLUT eın Protest

gleichzeitig der Vorwurf vemacht worden, sıch der die ımmer noch anhaltende Bedrückung des „Protestan-
Politik un Ideologie des estens unterworfen oder aber t1smus“ in Kolumbien. Man gedachte in der Diskussion
ommuniıstıschen Ideen die Tuür geöffnet haben Als auch der bedrängten Lage der Christen ın der deutschen
die ANSCMECSSCHC Haltung, diesen Votrwurt entkräften, Ostzone WwW1e in Ungarn.



A  E 'n E a

„Die Christen und die Verhütung Uon Kriıegen ı liche, Mechanıiısche un Unbegrenzte als das anzusehen,
Atomzeitaltey“ W 4S bestimmend 1ST Die Einstellung des gewöhnlıchen

Menschen den wissenschaftlichen Errungenschaften gehtIm Mittelpunkt stand WIC New Haven (vgl Herder- bis ZUur Götzenverehrung“ die Fortschritte der TechnikKorrespondenz 12 Jhg., 289) C1in umtassendes un werden Aals ein Mittel ZuUur schrittweisen Erlösung be-wohlabgewogenes Studiendokument über die Möglichkeit trachtet Unter diesen Umständen der Mensch eherder Christen, Atomkrieg verhüten, dem auch dazu, sıch dem Proze( der Technisierung auszuliefern, alsder deutsche Physiker Protessor Carl Friedrich We1z- iıhn lenken Seine ethische Zielsetzung yleicht sıch diesersäcker maßgebend beteiligt WAafr, der Theologe Tendenz Aus diesem Grund ann eın Teıl der VO:Helmut Thielicke Die Grundgedanken besagen, daß sıch der Technik beherrschten Kultur die richtigen Bahnendie Christen ucn Diszıplın der Buße VOoOr Gott
bekennen sollten; verantwortlichen (Ze: gelenkt werden ohne NS umtassende Dıiszıplin, die das

Ganze ethischen und moralischen Zielen unterwirft Dıesbrauch technisch wıssenschaftlicher Entdeckungen un PO- 1ST der Ausgangspunkt tür die Beurteilung der mıiılıtärı-litischer Macht Dıie tordernde Dıis-schen Aspekte unserer Kultur
Es mMag eın Zufall SC1IN, daß dieses sehr lesenswerte zıplın schließt drei Elemente C1MN Christen INUsSsSCcnNHNDokument, das viele Anklänge die Schau der ınge iıhren CISCNCN Gedanken un Werturteilen ede Vergötte-Kundgebungen apst 1US XI enthält Hambur- rung der Wıssenschaft un Technik vermeıden SI iNussen
CI „Informationsblatt“ (Nr 18 29 58) gleichzeitig Wıssenschaft un: Technik analysıeren, das chlechteun nebeneinander mIiIt ausführlichen und überaus Kontrolle bringen un das Gute verwertenverständnisvollen Aufsatz VO  —; Oberkirchenrat Erwın
Wiılkens, Hannover, über Die Katholische Kirche un:

S1e INUSSEN ZUur Selbstaufopferung bereit SC1IN, die
Wohltaten der Technik MIt anderen der Welt teilendie Waften veröftentlicht worden 1ST, hoftent- Die Diszıplin beruht aut der Überzeugung, daß 1UN-lıch nıcht Spat Sınne des lutherischen Verfassers mehr notwendig 1St der Verherrlichung VO  w} Wıssenschaft

Absage die oft ZUr Schau getragene protestantische un Technik ein Ende setizen un den unpersönlichenÜberheblichkeit gegenüber dem römiısch katholischen Charakter ihres Fortschrittes IMIL Direktiven
Naturrecht die Folgerungen Aaus der unverkennbaren moralischen Zielsetzung auszufüllen, die etztlich
praktıischen Berührung der katholischen un evangelı- auf dem cQhristlichen Glauben gründet Dıie sıch daraus
schen Soz1ialethik dieser rage zıehen Diese Art ergebende Disziplin 1St christlich aber SIC sollte auch Sanzder Betrachtung der SCHCNWALISECN Weltlage (mit iıhrer
überraschenden Kenntnıiıs der Detaıils der Weltwirklich- allgemein allen Menschen vermittelt werden, die VO  —$ der

technıschen Zivilisation ertaßt werden, un dies 190088 allen
keıt) WIC S1C VOTL allem den vielen Reden un und- ZUur Verfügung stehenden Miıtteln Was notwendig IST, 1STt
schreiben des Papstes gyeübt un damıit auch der römisch- Ce1in Humanısmus, der sıch diszıplınıer-katholischen Kırche INSgSCSAMT mıitgeteılt wird findet auf ten Lebensführung verkörpertnıchtkatholischer Seıite NUur noch iıne Parallele den
Kundgebungen des Okumenischen Rates des Kıiırchen Obpfer Souveränıtat
schreıibt Wılkens (a 311) Unter den praktischen Vorschlägen ZUuUr Verhütung des
Das Dokument schildert die gESENWALISEC Atomkrieges findet sıch VOr allem der diszıplinıerte Ge-
Sıtuation der Drohung der Waften, die brauch der Souveränıtät un die gyeduldige, ader Praxıs Krıeges unkontrollierbare Wirkungen hafte Verwendung der internatiıonalen Rechtsmittel be-
haben würden, schr ernsten Perspektiven Es konfron- sonders der ferner C1IiNC Diszıplin, Kernwafien

damıt die Botschaft des Evangelıums VON Frieden besitzen, ohne S1C anzuwenden „Atomwaften wiıird e5s5
un Gerechtigkeit un die Christen daran, dafß geben Selbst wWenn ZUr Abrüstung kommt WeI-
iıhr Gehorsam gegenüber dem Staat nıcht absolut un be- den die Schwaierigkeiten ANSCMCSSCHNCI Inspektion un der
dingungslos seı „ L5 wiıird Zeıten geben, da ihre chriıst- Verdacht geheimer ager fortbestehen Obwohl Länder,
iıche Pfliıcht sein wiıird kompromißlos jede Zusammen- denen Christen leben, diese Waften besitzen un S1I1C
arbeit abzulehnen, celbst wWwenn S1IC dadurch Märtyrern anwenden IMOSCH, dürtfen Christen nıemals iıhre Zustim-
werden Diıiese Weıigerung, celbst Wenn S1IC Verwirrung MUunNng ıhrem Gebrauch totalen rıeg geben
st1ftter 1ST ZUEerst un VOT allem 1n Zeugn1s VO  e (sottes Diıe Disziplin des Verzichtes auf Kernwaften i1nem
Liebe un Herrschaft Wır darauf da{ß Gott totalen Krıeg MU: Teil Diszıplin werden,
ein solches Zeugn1s als Instrument ZUr Förderung die, SIC die Verwendung dieser Wafen überhaupt _
besseren Gesellschaftsordnung gebrauchen kann, obgleich laubt weNn1gStENSs DUr radıkal beschränkter orm
WIFr darın nıcht Rechtfertigung sehen ber die Im Falle begrenzten Konfliktes, der totalen
praktischen Empfehlungen Diszıplin sind rıeg 2USZHATIeEN droht INUuSsSenNMN die Völker un ihre Re-
keineswegs schwärmerisch sondern nüchtern, weshalb das Z1CeTUNgCN durch Disziplin die Einstellung der Feind-
Dokument bei Enthusiasten WI1C Martın Niemöller Ab- seligkeiten durchsetzen, selbst WENN ST die Bedingungen
Jehnung erfuhr un der Zentralausschufß ausdrücklich CT - des Gegners annehmen iINUSsSeN Solch C1iHN Schritt erfordert
klären mußte, daß keıine offizıelle Stellungnahme des die vorherıge Erziehung der Völker ZUr Bereitschaft den
Weltrates darstelle. rıeg beenden, sobald der Gegner Verhandlungen
Es heißt 111 Teıl ähnlicher Dıktion, WI1C SIC bereit 1STt
1US X II ZUr Kennzeichnung des „technıschen Geıistes“ Es oll nıcht unerwähnt bleiben, dafß Bischof Otto 1ıbe-
verwendete (vgl Herder Büchere1 Nr 43 f1 X da{fß lıus, der csechs Präsidenten des Weltrates, seEeINCN

e SCWISSC Unreite Gebrauch der technıschen WI1s- überragenden Einflufß MI Erfolg EINSZSESELIZL hat, die-
senschaft beklagen SCI, „weıl NSCTIEC technısıierte Kultur j Dokument, das Nnu ZU Studium die
CihH Element enthält das un ZU TeilI aller Mitgliedskirchen geht seinen realistischen Charakter
pOos1ıtiven Errungenschaften dazu N  1  9 das Unpersön- bewahren Freilich heißt den Erläuterungen, die
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während der mehrtägigen Diskussion um Dokument VOTr allem Arbeıt die einleuchtenden, verbind-
yeben wurden, „ın Wafrenstillstand An- iıchen un die Seelen wahrhaft erbauehden geistlıchen
nahme der teindlıchen Bedingungen biıete ZWaar keine 1.O- VWeısungen vorstößt der Flüt iInmer Pro-
SUNsS für das Problem des totalen Krieges, die Zuflucht bleme un Fragen steckenzubleiben?
IN Wıderstand könnte Umständen Jahr-
Zehhte VO  e Unterdrückung un Leiden über Völker brın-
SCH, doch SC1 klarzumachen, da{ß die Zerstörung und

Die UtrechterW 4A5 schlimmer 1SE die Verstümmelung SanzeCr (GGene- Dıe Besprechungen 7zwıschen Vertre-
Umständen zrößeres Leiden über die Gespräche teEnn des Moskauer Patrıarchats un

des Weltrats der Kirchen haben inzwischen UtrechtMenschheit bringen könnte un noch W  5 recht-
fertigen WAare als die Hınnahme VO  a Bedingungen, die C111 (Holland) VO bis August 1958 stattgefunden Die

tyranniıscher Gegner stellt russiısche Delegation bestand AUS dem Metropoliten IN
kolai, Leıter des Außenamts des Patriarchats, Bischof

Der Exekutivausschuß wiedergewählt Miıchael VO  =) Smolensk un dem La1en Alexander Bujew-
sk17}, der CM Kenner der ökumenischen Probleme 1SEUnter den vielen anderen Punkten der Tagesordnung 1STt un: Januar 1954 INIL Artikel Moskauerschließlich erwähnen ein Bericht über „die 1

SamMme Verantwortung gegenüber Gebijeten raschen soz1alen Patriarchatsblatt das Schweıigen der russiıschen Kirche
über das Problem des Okumen1ismus brach, das SEeIT derUmbruchs un NS ZUur Gerechtigkeit 7zwıschen den ATa- Moskauer Konferenz VO 1948 geherrscht hatte (vglbıschen Staaten und Israel aufrufende Nahost-Erklärung

der „ Kommissıon der Kırchen für internatiıonale Ange- Koman Rößler, Das ournal des Moskauer Patriarchats

legenheiten“. als Spiegel ırchlicher Entwicklung der SOWw Jetunl1on,
Jahrbücher für Geschichte OsteuropasAls darum S10S, den 12köpfigen Exekutivausschuß NECUu

Den Weltrat vertraten der Präsident des ökumeniıschenwählen, wurde VO  e Seite ÜE Verfassungsände-
rung vorgeschlagen, die ermöglıchen ollte, die Kan- Zentralausschusses Dr Fry, Dr Vısser ooft un der

Vertreter des Patriarchen VO Konstantinopel (zugleichıdaten einzeln wählen W ds ZUr Ausbootung des
tschechischen Delegierten romadka un des ungarıschen der Patrıarchen VO Antiochien, Alexandrien und Jeru-
Bıschofs Vetö geführt hätte Um keine Schwierigkeiten salem) beim Weltrat, Metropolıt akobos VO Malta,

der Mitglied des Zentralausschusses 1ST Seine Mıssıon bel1erleben, 1ef 11a  $ CS be] dem geltenden Brauch un be-
den Exekutivausschufß Ganzen für e1in der Utrechter Zusammenkunft dürfte VO  e oyrößter Wıch-

Jahr Von Ersatzwahl für den unlängst verstorbe- tigkeit SCWESCH se1ıin Der Vorbereitung seiner Miıttlerrolle
diente 7weıftfellos SCIMN Autenthalt Moskau anliäfßlichnen orthodoxen Erzbischot Mıichael Nework e1iNeNn der

Präsıdenten des Weltrates wurde VOTFerst abgesehen, viel- der Jubiläumsfeierlichkeiten des russıschen Patriarchats
leicht den Platz offenzulassen, bıs das Moskauer Pa- Wır haben 4an anderer Stelle vermerkt (ds Heft 104),

da{ sıch länger als die anderen orthodoxen Delegier-triıarchat Entscheidung über die Utrechter Be-
sprechungen getroffen hat ten Moskau aufgehalten hat un da{ß dort ı Zeıichen
Das erstaunlich SEIINSC Budget für die Unterhaltung der der gesamtorthodoxen Einheitsbestrebungen 1Ne sehr
UOrgane des Weltrates der Kırche wurde VO  e 473 01010 freundliche Atmosphäre iınsbesondere auch zwıischen den
Dollar auf 495 000 erhöhrt. Es wurden 1aber Miıllionen- Patrıarchaten Moskau un Konstantinopel herrschte
beträge für den Bau Verwaltungsgebäudes mMI1 2736 Dıe Basıs der Gespräche bıldete russischerseits die ede
Räumen 1ı enf bewilligt, nachdem sıch der Arbeitsstab des Metropolıten Nıkolai 13 58 Sagorsk
über Cn Jahrzehnt MIt bescheidensten Mietgebäuden Dı wichtigsten Gedanken Aaus dieser ede wurden
un kümmerlichen R4umen begnügt hatte, welt- bereits VO Okumenischen Pressedienst (Nr D  7

Wiıirksamkeit enttalten Ernst Rasch der Bericht- 58) veröffentlicht un sind uUunNnseren Lesern be-
EersSstiatiier des Evangelıschen Pressedienstes Nyborg, kannt (vgl Herder-Korrespondenz 15 Jhg., 511)
schrieb dazu Christ un Welt (4 58), die Schwie- Nıkola1 bezeichnete als Z weck der bevor-

stehenden Verhandlungen II dem Weltrat der ISMrigkeit für die Architekten estehe darın, Z Aus-
druck bringen, „dafß sich hiıer icht E1INEC Stiätte chen die „gSeZSENSCLLISE Bekanntmachung IN1L den Ansıch-
geistlıcher Machtpolitik, Nnen ‚protestantıschen Vatıikan'‘> ten über Zweckmäßigkeit un Formen Bezıe-
handelt, sondern dienende Institution verschie- Diıiese schr vorsichtige Formulierung, derenhungen
den gyepragter Kirchen Er fügte seiINer Gesamtwürdi- distanzıerenden Charakter der Redner noch dadurch
ung der Konterenz VO  3 Nyborg Satz d den unterstrich dafß das Wort „Beziehungen ML dem

Terminus „Kontakte erläuterte, 1ST VO OkumenischenWITL nach unserer Meldung über die „Angst VOr
der Superkirche“ (vgl Herder Korrespondenz 12 Ja Pressedienst nıcht berichtet worden, wodurch ökumen1-

560) alle Veranlassung haben „Nıchtdie ‚Superkirche‘, schen Kreisen vermutlich SCWISSC übertriebene Hoftnun-
gCn aut bevorstehenden organısatorischen Anschlufßdie das katholische Autoritätsprinz1ıp ogma und

Hıerarchle: nachahmen wollte, erscheıint als Gefahr, ohl der russischen Kırche genährt wurden.. Am 58 be-
aber der SCIINSC Rückhalt des Weltrates un SC1IHNCTI Sache aber der ePD (Nr 30) den Charakter

der Breıte der ‚Kırchenvölker der bevorstehenden Gespräche un bezeichnete als ıhreniıne Umfrage
den Gemeindegliedern beljiebigzen Landes, W aS Oku- Zweck lediglich die Kontaktaufnahme Dıe Tagespresse
inene bedeutet würde IN1IT Sicherheit JBDUS erstaunliche 1e18 durchblicken, da{fß Ce1in tormeller Beıitritt der UuSS1-

schen Kırche ZzUuU Weltrat erhofft un wordenUnkenntnis Tage Öördern Dıe ökumenische Arbeit
leiıde bisher daran, da{ß i nıcht Hause beginne Ob War (vg]l rankfurter Allgemeıine Zeitung“ 11 und
das soeben ent erschienene Handbuch des Okume- 78 58)
nıschen Rates das für Pfarrer un führende La1en be- Aut ökumenischer Seıite scheinen be1 den Besprechungen
StEimMMET 1ST darın Wandel schaH#? der bedarft nıcht die VO  3 dem Heidelberger Protessor Edmund Schlink



berichteten Eindrücke über seinen Besuch beim Moskauer Dr. Vısser ooft nach Beendigung der Utrechter
Patrıarchat eiıne yroße Rolle gespielt haben Dıieses Gespräche, dıie notwendige Gegenüberstellung und zeist-
Materı1al habe, WI1e die holländische Zeitung „Het Vrie lıche Begegnung VO  w westlıcher un östlicher Christenheit
Volk“ schrieb, „Wwährend der Besprechungen ımmer als könne sich NUur dann hinreichend vollzıehen, WCLN die
ine Art Nachschlagewerk . . auf dem Konferenztisch Stimme der alten Iradıtion der russıschen Orthodoxie
gelegen“, un AaUS dieser Veröftentlichung se1 dem Welt- innerhalb der ökumenischen ewegung vernehmbar wird.
kirchenrat „vieles deutliıch geworden“ (nach „Forschungs- „Utrecht stellt NUr einen allerersten Anfang dar, aber
dienst Osteuropa“, Kurzbericht Nr 14) WIr dürfen hoffen, da{fß CS der Anfang eines geistigen
Der 1m uliheft Von „Kerygma und ogma  I (4 Jhg., Prozesses 1St, der veistigen Möglichkeiten führt“
Heft Dn 191—212) erschıenene Aufsatz Schlinks „Der € Nr Z Z 386)
Sökumenische Beıitrag der Russıischen Orthodoxen Kirche“ ber das, W 4S besprochen un erreıicht wurde, geben die
enthält tolgende Thesen: EIn Anschlufß der russiıschen kargen offiziellen Miıtteilungen NUur spärlıch Auskunft. In
Kirche den Weltrat ware iıne begrüßenswerte Stir- der Vorschau autf Utrecht annte die ePD) (Nr 30,
kung der anderen bereits orthodoxen un eın 58) tolgende Verhandlungsthemen: die Russisch-
Gewinn £ür alle anderen Kırchen. Die Orthodoxe Kırche Orthodoxe Kırche un die ökumenische ewegung; das
veErmag be] allem Festhalten ıhren dogmatischen Bın- Problem der christlichen Einheit be] der Verteidigung des
dungen doch in größerer Freiheit als andere westlıche Friedens: dıe Russisch-Orthodoxe Kırche un so71al-
Kırchen die Behandlung gew1sser Probleme wieder 1n politische Probleme UNnseTITer Zeıt: die Förderung der
Gang bringen, weıl s1e.sıch nıcht so stark MIt einzelnen chrıistlichen Einheit durch den Okumenischen Rat; dıe
dogmatıschen Entscheidungen festgelegt hat, nachdem vyemeınsame orge der Kirche dıe Glaubensfreiheit.
einmal die trinıtarıschen un christologischen Dogmen Ob Thema 3, das für die russısche Kıirche 7zweıtellos
fixlert MNn Sehr fruchtbar 1St Schlinks Jinweıs auf schwler1gste Thema, erOörtert worden 1St, 1sSt AaUus dem
den doxologischen Strukturcharakter: der ostkirchlichen Kommuni1que nıcht ersichtlich.
dogmatıschen Formulierungen, dessen Verständnis dazu Das praktische Ergebnis tür dıe ökumenische Seıite WAar der
verhelten könne, das weıtgehend rationalısıerend-objek- Ausdruck der Bereitschaft ZUT Einladung VO  e} Beobachtern
tivierende theologische Denken 1mM Westen wieder mehr der russıschen Kırche den Sıtzungen des Zentralaus-
auf das Ereıijgnis der Verkündigung und des gottesdienst- schusses „WCNN dies der Heılıgen Orthodoxen Kırche
lichen Geschehens zurückzuführen (vgl Edmund Schlink, VO  w Rufßland angenehm ware  b Eın entsprechender tor-
Dıie Struktur der dogmatischen Aussage als ökumenisches meller Beschluß wurde D VO Zentralausschufß in
Problem, Ün Kerygma un ogma ILL, 4, 251—306:; Nyborg gefaßt. Ihrerseits erklärte dıe russische Delegatıon
ders., Wandlungen 1m protestantischen Verständnis der lediglich, S1e würde dem Patrıarchen un dem SynodOstkirche, 1Dl  S Okumenische Rundschau VI, 4, 153 bıs 1m Gelste voller Sympathie für die Grundsätze der öku-
164) Pfl.ld'l hinsichtlich der ekklesiologischen Fragestel- menıschen ewegung Bericht erstatten und entsprechend
lung habe sıch die orthodoxe Kırche nıcht 1ın gleicher die orthodoxen Schwesterkirchen intormieren. Als
Weise dogmatısch festgelegt WwW1e etwa die römische Kırtche, Zweck der Begegnung gab das’ gemeinsame Schlußkom-
un die Mannigtfaltigkeit orthodoxer Anschauungen MUnN1que gvegenseltigen Intormationsaustausch un Klä-
über Wesen un Grenzen der Kırche die yleichwohl rung der beiderseitigen Posiıtionen MIt dem Zıel elnes
nıe VO  . der sichtbaren Kırche abstrahieren mache deut- besseren gegenseltigen« Kennenlernens „Unsere Bru-
lich, dafß die orthodoxe Kırche fn ıne neue ökumenische derschaft 1ın Christus War CS, die WSECHE Begegnung mMOg-
Besinnung auf die Einheit der Kırche un ıhre renzen lıch machte, un aut dieser Grundlage haben WIr miıtelmi-
nıcht grundsätzlich verschlossen se1n kann“. ander offen über das wırklıiche Wesen un die Zıele der
Dıie Stärkung der orthodoxen Kırchen 1m Weltrat, Sagt Kırchen gesprochen, dıe WIr vertreten.“
Schliınk, kann entscheidend das verhärtete Verhältnis Zu den Themen 1, und 1St offenbar nıchts entscheidend
7zwıschen der römisch-katholischen Kırche und den Retor- Neues über die bisher VO  3 beiden Se1iten vertretenen
matıionskirchen autlockern un das gemeinsame Glaubens- Posıtionen hinaus DESAQT worden. "Thema scheint 1m
gul NE erkennen helfen. Der spezıfısche Beitrag der rUS- Hınblick auf die Lage der Kırche ın der SowJetunıon un
sischen Kırche 7A05 ökumenischen Sache ergebe sıch AUS auf das Zanz andere Freiheitsverständnis der westlichen
iıhrer Leidenserfahrung in den vergangenen vierz1g Jah- Kirchen der interessanteste Besprechungspunkt SECEWESCH
ICN ; anderseıts stünden hıermıt auch die Schwierigkeiten se1n. „Der grundsätzlıchen Bedeutung der Freıiheıt,
einer Miıtarbeıt 1mM Zusammenhang, Z Beispiel eın der Christus die Menschen befreit hat, haben wır unsere
unbedingt notwendiger Kontakt miıt der theologi- besondere Aufmerksamkeit zugewandt. Jede Delegatıon
schen Arbeit 1m Ausland, der für die russısche Kırche mMIt gab iıhre Ansıchten darüber kund, auf welche Weiıse die
dem Jahr 1917 völlig abbrach, die Enttaltung des be- Glaubensfreiheit ın der Gesellscha f} ıhren Ausdruck fin-
wahrten altkirchlichen Erbes ın die modernen Fragestel- den sollte. Wır erorterten ine Anzahl spezieller Pro-
lungen hineın, die Anerkennung soz1ıaler un politischer bleme, auf die die Kirchen stoßen, Wenln s1e iıhrem lau-
Fragestellungen als echt cQhristlicher Anlıegen. Vor allem ben in ıhrem Leben un in ihrer Arbeit Ausdruck geben
musse dıe russische Kırche bereit seın ZUr Abwehr aller wollen Unser Gespräch Lırug einem besseren Verständ-
staatlıchen Versuche, ıhre ökumenische Miıtarbeit politisch N1s dieser Probleme bei.“
Au  en und mıßbrauchen. Anderseits müfßten dıe Das Problem des tormellen Za menschlusses des Inter-

natıonalen Miıss10nsrats mMıiıt dem Weltrat der Kırchen, dasprotestantıschen Mitgliedskirchen des Weltrats die theo-
logısche un theologiegeschichtliche Beschäftigung MIt der die Beteiligung der bisherigen orthodoxen Mitgliedskir-
Orthodoxie erheblich ıntensivıeren un vertiefen, und chen der ökumeniıschen ewegung immer kritischer
der Webtrat habe dıe Aufgabe, sıch verstärkt um eın Ver- werden laßt, wurde, dem exXt des Kommun1ques nach
ständnıiıs für christliche Ex1iıstenz in anderen, totalıtären urteılen, nıcht erOrtert. Da die russısche Kırche außerhalb
Staa'gsfofmen bemühen. der Grenzen der SowjJetunion 1ssıonen unterhält w as
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icht 7uletzt auf außenéolitische Zielsetzungen un ent- WIr uns NUur schwer der Meinung anschließen, die kirch-
z  6 sprechende Genehmigungen zurückzuführen 1St ist.sıe ıche Finheit könne durch antagonistische Aktivität der

Fragen der Weltmission durchaus beteiligt, un ıhre Missionen gefördert werden. Wır haben bereits unsere

Stellungnahme ZUur beabsichtigten Koordinierung VvoNn Stellung dieser rage erläutert. Wır glauben, daß FEın-
Missionsrat un Weltrat dürtfte VO  $ gröfßtem Interesse heit dann entsteht, wenn die Kırchen sıch lieben lernen

un Hand 1n and dem verbindenden Kreuz des Herrnse1in (vgl Herder-Korrespondenz 1E Jhg., 222
Zunächst lıegen wieder scharfe Voten anderer orthodoxer entgegengehen.“ Die Einheit der Kırche brauche sıch nıcht
Kırchen den Verschmelzungsplan VOT.,. Auf der 1Ur in 1ss1ıon un Verkündigung wıderzuspiegeln, SO1MN-

Sıtzung des Zentralausschusses in Nyborg erinnerte der dern auch 1n dem sakramentalen un liturgischen Leben
Vertreter des Patriarchen VO  $ Konstantinopel, Metropo- der Kırche. Der Verschmelzungsplan se1l radıkal,
lıt Jakobos VO  e Malta, die Stellungnahme des VOL CL die Stellung der Orthodoxen Kirche NUr noch erschwere
kurzem verstorbenen Fxarchen Michael VO  e ord- un un ihre Bedenken verstärke. Metropolıit Jakobos un:
Südameriıka, der einer der Präsidenten des Okumenischen der Athener Theologieprofessor Basılıo0s loannıdis SpIa-
Rates WAar. Erzbischof Michael hatte schon 1mM vorigen chen die Hoffinung Aaus, dafß der Weltrat weıterhın ein
Jahr Bedenken SC  Q ine Einbeziehung VO  $ Miıss1i0ns- Rat VO Kırchen bleiben d  moöge un keine Missıi0onsräte
raten in den Weltrat der Kırchen angemeldet. AVOR UNSC-= oder konfessionellen Organısationen als Mitglıeder auf-
TCeIMN Standpunkt aUuse Metropolit akobos, „können nehme.

Die Stimme des Papste_s
Rundschreiben 2n die Bischöfe, den Klerus un 1€e Gläubigen Chinas

(Ad Apostolorum Principis)
Am 8./9 September 1958 veröffentlichte der „Osserva- SCIS weder vergeblich, noch wurde s$1e durch Erfolglosig-
FoOre Romano“ den Wortlaut der “DO Tunı datierten elt enttäuscht. Denn Reihen heiligmäßiger Hırten
Enzyklika Apostolorum Pyinecsbis , die Verfolgte un Künder des Evangelıums tolgten jener ersten Schar
Kırche Chinas. Das Rundschreiben, das drıtte ınnerhalb VO  e Bischöfen, die Petrus, iın seinem Nachfolger tort-

lebend, Zu Weiden jener auserwählten Herde (Sottes“O  S sıeben Jahren die chinesischen Katholiken, hat fol-
genden Wortlaut: ausgesandt hatte. uch blühten CII relig1öse Werke auf,

VO:  a} denen viele jedoch Schwierigkeiten für ine gedeıh-An die Ehrwürdigen Brüder ıche Entwicklung erlitten. Als Wır dann darauf mIitun geliebten Söhne,
die Erzbischöfe, Bischöfe, die anderen Oberhirten sroßer Freude die kirchliche Hierarchie in China gründe-

ten, haben Wır jene Hoffnung geteıilt, s1ie verstärkt inun den übrigen Klerus Uns genährt un breitere Wege sıch eröftnen sehen fürSOWIl1e das chinesische Volk,
die in Frieden un Gemeinschaft die Ausbreitung des göttlichen Königreiches Christ].

Doch verdunkelte sıch Unserem großen Schmerz WC-MI1t dem Apostolischen Stuhl leben nıge Jahre spater der Hımmel mı1ıt Gewitterwolken. Für
ure christlichen Gemeıinden, VO  S denen ein1ge schonP1US XTE;
seit langer eıt 1ın Blüte standen, kamen traurıge un

Ehrwürdige Brüder un geliebte Söhne leiderfüllte Zeıten. Wır sahen, wIıe die Miss1onare, dar-
ru(ß un Apostolischen Segen! unter viele durch apostolıschen FEıter hervorragende Erz-

An des Apostelfürsten rab in der Pracht der Vatikanı- bischöfe un Bischöfe, SOWI1e Unser apostolischen Inter-
nuntl1us, AUS Chına vertrieben, wı1ıe Bischöfe, Priester,schen Basılıka weıhte, WwI1e iıhr wiıßt, Unser unmıiıttelbarer Mönche, Nonnen un viele Christgläubige eingekerkertVorgänger, apst 1us OE VOTLT 37 Jahren „dıe Blüte un oder ngst üund Bedrängnis jeder Art unterworten WUurLr-

Erstlingsfrucht des cQhinesischen Episkopats“ (AAS den
432) feiıerlıch Bischöten und hob S1e ZUr Fülle Wır konnten nıcht anders handeln als Unsere klagendedes Priestertums DOT. In jener teierlıchen Stunde sprach

AaUuUS väterlichem Herzen heraus die Worte „Ehrwür- Stimme erheben un durch Unsere Rundschreiben CupDt1-
mMS IM DYLMLS VO 1) Januar 19572 (AAS XLIV, FOSZ,dige Brüder, iıhr se1d gekommen, Petrus sehen. 152 [ Herder-Korrespondenz Jhg., dieVon ıhm habt iıhr Ja auch den Hırtenstab erhalten, den

ihr für uTe apostolischen Wege un die Herde ungerechte Verfolgung verurteılen. In diesem Rundschrei-
ammeln braucht. Petrus hat euch in Liebe MAarmt, die ben haben Wır der Wahrheit un der Gewissenspflich-

ten Unseres Amtes wıllen daran erinnert, aa die Katho-ihr dıie gyroße Hoffnung erweckt, dafß die Wahrheit des lısche Kiırche als keinem olk der Erde fremdartıg, ent-Evangeliums be1 Mitbürgern verbreitet wıird“
ZESCHNBESELIZLT oder Sar feindlich betrachten sel. Im Ge-
venteıl, S1€e 1St UU  — VO  e der mütterlichen orge bewegt,Die Verfolgung der Kırche alle Völker 1n oleicher Liebe umfassen, keine weltliche

Die Erinnerung diese Ansprache überkommt Uns Machtstellung erstreben, sondern nach Kräften die
heute, Ehrwürdige Brüder un geliebte Söhne, da die Herzen aller Menschen ZUrF Erlangung immlischer (juüter
katholische Kirche 1n Vaterland Bedrängnis er- ühren. Wır ermahnten außerdem die Missionare, iıcht
lgidet. Sıcher War die Hoftnung Unseres yroßen Vorgan- die Interessen einer einz1igen Nation vertretien, SON-

96


